Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Pappenheim. 


ter Jahrgang. — N: 57. 3 Ztes Quartal. 


Natibor den 18. Juli 1835. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen Verkauf unbrauchbarer kaſſirten Akten und zwar ungefähr 27 
Centner zum allgemeinen Verbrauch zuläßig und ungefähr 20 Centner zum Einſtam⸗ 
pfen beſtimmt, if ein Termin auf den 20. Auguſt c. Vormittags 9 Uhr vor dem 
ar Oberlandes⸗Gerichts-Referendarius Zentzytzki auf dem Oberlandes - Gerichts⸗ 

ebäude anberaumt worden, wozu Kaufluſtige insbeſondere Papiermüller vorgela⸗ 
den werden, mit dem Bedeuten, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden gegen daa⸗ 
re Zahlung erfolgen ſoll, der Käufer der zum Einſtampfen beſtimmten Akten fich ſchrift⸗ 
lich verpflichten muß, ſolche bei einer den doppelten Betrag des Kaufpreiſes überſtei⸗ 
genden Konventionalſtrafe wirklich einſtampfen zu laſſen, und bis dahin, daß ſolches 
geſchehen, Niemanden deren Durchſicht zu geſtakten. 
Ratibor den 30, Juni 1835. 5 


Königliches Ober-Landes-Gericht von Oberſchleſien. 


Bekanntmachung. 


Die zur Oberförſterei Paruſchowitz gehörigen Imieliner Forſten, welche im 
Pleßner Kreiſe, in der Nähe des Grenzfluſſes Przemſa, eine Meile von Neu- 
Berun liegen, aus den untereinander nicht zuſammenhängenden Parzellen 
Rzutna, Kozitow, Gorki, Podlenze und Wilka beſtehen, und einen Flächen⸗ 
Inhalt von 4444 Morgen 25 [IRuthen Waldboden, und außerdem 1410 Morgen in 
der Nähe der Forſten liegenden Hütungsblößen haben, ſollen mit dem darauf ſtehen⸗ 
dem Holze, in Kiefern und Tannen, ferner mit der Fan und den dazu gehörigen 
Forſt⸗ Dienft Ländereien und einem Waldwärter⸗Etabliſſement ſammt den darauf 
laſtenden Servituten an freiem Raff- und Leſe⸗Holz und freier Hütung einiger Ort⸗ 
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ſchaften des Rennt⸗Amts Imielin öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
wozu ein Licitations⸗Termin am 10 Auguſt d. J. in Neu⸗Berun vor dem Re⸗ 


gierungs- und Forſt⸗Rath Maron 
und um 6 Uhr Abends geſchloſſen wird. 


anſteht, welcher um 10 Uhr Morgens beginnt 


Kaufliebhaber werden zu dieſem Termin mit dem Bemerken eingeladen, daß: 
1. die nähern Licitations⸗Bedingungen ſchon vor dem Termin ſowohl bei un⸗ 
ſerer Forſt⸗Regiſtratur als auch bei dem Rennt⸗Amte Imielin eingefehen wer— 


den können, 


2. die Feſtſtellung und Ablöſung der Holzungs⸗ und Hütungs = Servitute i 
Gange und zum baldigen Abſchluß Oorbereitet iſt, Hütung 8 
3. die Tare von dem Holze und dem Grund und Boden auf circa 15000 rtlr. 


zu ſtehen gekommen iſt, 


4. jeder Licitant zur Sicherſtellung ſeines Gebots ein Viertheil desſelben im Li⸗ 
citations⸗Termine als Caution deponiren muß, 


5. zum Abſatz der haubaren 


Hölzer nicht allein in der umgegend, ſondern auch 


auf dem ſehr nahe liegenden Przemſa⸗Fluß nach Krakau hin Gelegenheit vor⸗ 


handen iſt, 
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6. der Boden nach ſeiner Beſchaffenheit in mehreren Forſt-Parzellen zu Acker und 


Wieſe umzuſchaffen iſt, 
Uebrigens wird auf Erfordern 


ruſchowitz als auch der Förſter Till er v 


dachten Forſtparzellen ſpeziell vorzeigen. 
Oppeln den 10. Juli 1835. 


K 6 
Abtheilung für 


nig liche Re 
omainen, Forſten 


ſowohl der Oberförſter Schwerdtfeger von Pa⸗ 
on Imielin den Kaufliebhabern die oben ge⸗ 


gierung. 
und direkte Steuern. 
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Auctions = Anzeige. 


Der nach der am 8. Juli c. verſtor⸗ 
benen Schleußerin Marie Eliſabeth 
Böhmer verbliebene Mobiliar-Nachlaß 
beſtehend aus Kleidungsſtücken, Tiſch⸗ und 
Bettzeugen ꝛc. ſoll im Geſchäfts - Lokale 
des unterzeichneten Gerichts in termino 
den 5. Auguſt 1835 Vormittags um 9 
Uhr an den Meiſtund Beſtbietenden öffent⸗ 
lich verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken vorgelvden werden, 
daß der Zuſchlag nur gegen ſofortige 
Baarzahlung erfolgen wird. 

Ratibor den 14. Juli 1835. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der auf den 30. d. M. angeſetzte 


öffentliche Verkauf feiner Wolle und zweier 
Faßer Spiritus, findet nicht ſtatt. 


Ratibor den 14. Juli 1835, 
Der Königl. Kreis = Juſtiz⸗ Rath. 
v. Tepper. 


Ein Wirthſchafts⸗ und Brennerei⸗ 
Beamte welcher dienſtlos iſt, wünſcht ſo⸗ 
bald als möglich eine anderweitige An⸗ 
ſtellung zu finden. Derſelbe iſt mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen und hofft, duͤrch 

leiß und Kenntniße in gedachten Fächern, 
% die Zufriedenheit feines neuen Brod⸗ 
1 zu erwerben. Die Adreſſe deſſelben 
ann man durch die Redaktion des Ober⸗ 
ſchlſ. Anzeigers erfahren. 
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Avertiſſement. 


Ich gebe mir die Ehre Einem hoch⸗ 
geehrten Publico ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich gegenwärtig 


eine Privat- Leih-Anſtalt 


unter folgenden nähern Beſtimmungen er⸗ 
richtet habe. 5 
Da die Königl. Hochpreißl. Regie⸗ 
rung von Oberſchleſien mein gehorſamſtes 
Geſuch: 
mir die Errichtung einer Leih-Anſtalt 
nach den Statuten der Stadt Neiſſe 
zu erlauben und mithin zu geſtat⸗ 
ten: daß ich alle auch die kleinſten 
Summen zu 83 pro Cent nebſt ge 
wiſſen Einſchreib- und Löſchungs⸗ 
Gebühren ausleihen dürfte, 


wiederholt mit dem Bemerken abgewie⸗ 
ſen hat: 5 3 
daß für Privat = Leih = Anftalten noch 
immer die Vorſchriften des Geſetzes 
vom 13. März 1787 und der De⸗ 
klaration vom 4. April 1803, gelten, 
fo bin ich willens die geſtattete Errich- 
tung nach dem 
Pfand⸗ und Leih-Reglement fuͤr die 
ſaͤmmtlichen Preußiſchen Staaten vom 
Jahre 1787 


vorzunehmen und mich darnach zu rich⸗ 


ee Da mir jedoch dadurch eher Schaden 
als Vortheil erwachſen würde, wenn ich 
für gewöhnlich, hohe Summen uͤ ber 
10 Refr. ausleihen wollte, fo werde ich 
für gewöhnlich nur Summen bis 10 
Rılr. auf einige bis ſechs Monate, nach 
dem im . feſtgeſetzten Zinsſatz 
von Ein Pfenning pro Reichs- 
thaler auf die Woche, ausleihen. 
Höhere Summen à 6 pro Cent aber 
werde ich nur dann ausgeben, wenn ich 
bedeutende Kaſſen-Beſtände beſitzen werde. 

Dem eben gedachten Reglement zu⸗ 
folge bin ich, ſowohl zur Sicherheit des 


Publicums als zu meiner eigenen Sicher⸗ 
heit dahin angewieſen: 
nur an mir bekannte ganz unbeſchol⸗ 
tene Perſonen gegen Pfänder zu lei⸗ 
hen, die ihr Eigenthum ſind und wo⸗ 
rüber ihnen ſo wie über ihr ſonſti⸗ 
ges Vermögen, eine freie Dispoſition 
zuſtehe; daß mithin von Ehefrauen, 
Militair = Perfonen und ihren Fami⸗ 
lien, Minderjährigen und Dienſtbo⸗ 
ten unr unter den geſetzlichen Be— 
ſchränkungen; von unbekannten Be⸗ 
wohnern der Umgegend aber, nur 
dann, wenn ſie dazu durch fähige 
hieſige Einwohner ſich genügend zu 
legitimiren vermögen, oder auch wenn 
die Ueberbringer des Pfandes von 
ihrer Orts⸗Behörde über das Pfand 
ein glaubwürdiges Atteſt beibringen. 
Gegen Einlegung des Pfandes em- 
pfängt der Ueberbringer einen von der An⸗ 
ſtalt ausgeſtellten Empfang = Schein, in 
welchem: 
1) das eingebrachte Pfand genau be⸗ 
zeichnet iſt, 
2) der Schätzungswerth deſſelben, 
3) der Betrag des Darlehns, 
4) der Zinſen⸗Abzug für die beſtimm⸗ 
te Zeit und 
5) der baare Empfang des Darlehns. 
Dieſes Darlehn iſt ſpäteſtens ſechs 
Monate nach abgelaufener Kreditzeit 
nebſt dem etwanigen Zinfen -Nachſchuß 


baar an die Leihkaſſe wieder zu bezahlen, 


dagegen die Rückgewähr des eingelegten 

Pfandes zu gewärtigen, widrigenfalls das⸗ 

ſelbe zum öffentlichen Verkauf dem Königl. 

Stadtgericht übergeben werden wird. 
Zugleich bemerke ich: 0 
daß ich keine ſtillſchweigende Verlaͤn⸗ 
gerung eines Pfandleih-Geſchaͤfts ein⸗ 
treten laſſe, und mithin ſtets den 
vollen Zinsſatz liquidiren werde, 
wenn gleich vor Einlöſung des Pfan⸗ 
des, mehr als die Zeit verſtreichen 
follte, welche geſetzlich verfliegen muß, 
ehe ich auf Veräußerung der Pfand⸗ 
ſtücke antragen kann. 
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Bei dem Beſtreben durch dieſe Anſtalt 
ſo viel als möglich gemeinnützig zu wer⸗ 
den, erſuche ich diejenigen, welche mich mit 
Ihren Anträgen beehren zu wollen ge⸗ 
neigt ſeyn ſollten, dies mit dem vollſten 
Vertrauen auf eine redliche Handlungs⸗ 
weiſe (und der größten Verſchwiegenheit) 
von meiner Seite, zu thun, indem Sie 
Sich verſichert halten können, daß ich 
mich ſtets bemühen werde, der Anſtalt das 
möglichſt größte Zutrauen zu erwerben. 


Ratibor den 16. Juli 1835. 


Krettek, 
Schneidermeiſter. 


Empfehlung. 

Sollte aus dem vorſtehenden Aver⸗ 
tiſſement irgend die Vermuthung entſte⸗ 
hen, daß ich Unterzeichneter meine Pro⸗ 
feſſion, welche mich und die Meinigen bis 
heute ſo vollſtändig ernähret hat, nicht 
mit dem gehörigen Fleiße und der dazu 
erforderlichen Aufmerkſamkeit, betreiben 
möchte, ſo erlaube ich mir die ergebenſte 
Bitte: 

meine hochgeehrten Kunden mögen das 

mir bis jetzt geſchenke Zutrauen als 

Damen⸗Kleidermacher auch fernerhin 

nicht entziehen, 
welches ich zu verdienen und zu erhalten, 
alles anwenden werde. 


Krettek, 
Schneidermeiſter. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehe— 
ner in der Baumzucht gut bewanderter 
Gärtner kann vom 1. October a. c. ab, 
auf meinem Gute Bladen in meine 
Dienſte treten. 


Graf Nayhauß. 


Zur Vermiethung. 
Das in Altendorf an Ratibor bele⸗ 
gene No. 1 bezeichnete Gaſthaus, iſt vom 
1. October d. J. pachtlos und aus freier 


Hand vom unterzeichneten Beſitzer in Pacht 
zu nehmen, auch die Bedingungen auf 
freie Anfrage zu erfahren. 

Altendorf den 14. Juli 1835. 


Der Stallmeiſter 
Schander. 


„Ein ſehr wachſamer Kettenhund iſt 
für einen billigen Preis zu verkaufen, bei der 


Wittwe des Steuer- Controlleur Nieke. 
Ratibor den 16. Juli 1835. 


In meinem Hauſe in Altendorf iſt 
ein Logis beſtehend in einem Zimmer und 
Alkoven, Küche, Keller und Bodenraum 
von jetzt an * vermithen und zu beziehen; 

das Nähere iſt bei mir zu erfahren. 
Altendorf den 16. Juli 1835. f 
Schönwolff. 
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